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« Les animaux de nos forêts » – 
Eine Machbarkeitsstudie zu bilingualem Biologieunterricht am 

Beispiel der Tierwelt im Lebensraum Wald 
Sina Wild (Mainz) 

 
 
1.  Einleitung – Biologie auf Französisch?! 
Die Kombination dieser Fächer scheint auf den ersten Blick eine eher unge-
wöhnliche Form des bilingualen Lernens zu sein, da Französisch zumeist in der 
Konstellation mit einem gesellschaftlichen Sachfach in der Schullandschaft auf-
taucht und Biologie – wenn überhaupt – in der Wissenschaftssprache Englisch 
unterrichtet wird (Mentz 2010, 35). Da ich mich als angehende Lehrerin für die 
Fächer Biologie und Französisch sehr interessiere, erschien es mir als spannen-
des Projekt die Tauglichkeit einer solchen Kombination im Rahmen meiner 
Masterarbeit zu testen. 

Als Ergebnis entstand ein sich über zwei Schulwochen erstreckendes bilingu-
ales Modul, welches ich im Frühjahr 2016 mit einer siebten Klasse (im zweiten 
Lernjahr Französisch) erprobte und evaluierte. Im Mittelpunkt der Einheit stand 
die Erweiterung der Artenkenntnis der heimischen Fauna des Waldes, weswegen 
ein Ausflug in einen Tierpark ebenfalls Bestandteil des Projekts wurde. Abgese-
hen von der sprachlichen Komponente gab es noch einen weiteren Schwerpunkt 
bei diesem Projekt: Die Schülerinnen und Schüler sollten als Lernprodukte E-
Books mithilfe von Tablets erstellen, in die auch Video- und Tonaufnahmen in-
tegriert wurden. Der Einsatz der digitalen Medien eröffnete neue didaktische 
wie methodische Arbeitsweisen, die für beide Fächer enorme Vorteile mit sich 
brachten. Sowohl der Einsatz der Tablets als auch die gesamte Einheit an sich 
stießen bei der Klasse auf eine sehr positive Resonanz, weswegen ich im fol-
genden Beitrag dieses Unterrichtsmodul genauer vorstellen möchte. Dafür sollen 
zunächst Konzept und Mehrwert eines bilingualen Moduls als Grundlage meiner 
Arbeit beschrieben werden, anschließend erläutere ich meinen Forschungs-
schwerpunkt. Daraufhin stelle ich den Ablauf des Projektes dar, gefolgt von den 
Ergebnissen meiner Evaluation und einem zusammenfassenden Fazit.  
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Zum besseren Verständnis meiner Arbeit sind zudem einige Arbeitsblätter im 
Anhang aufgeführt.  

 
 

2.  Hintergrund – der Vorteil bilingualer Module 
Um diesen Grundgedanken des Projekts zu stützen, soll im Folgenden ein kurzer 
Überblick über die Thematik gegeben werden. 

Bilingualer Unterricht1 ist aus der heutigen Schullandschaft nicht mehr weg-
zudenken. Das große Potenzial und der Mehrwert, vor allem bezüglich der För-
derung der sprachlichen Fähigkeiten, wurden in mehreren Studien bestätigt, 
weswegen dieses Unterrichtsmodell flächendeckend in Deutschland eingesetzt 
wird (Bach 2010, 10; Biederstädt 2013, 5). Dabei findet nicht nur die klassische 
Form des zweisprachigen Zweigs Anwendung in den Schulen, sondern es wer-
den auch zunehmend epochal unterrichtete Einheiten oder bilinguale Module 
angeboten, die sich als zeitlich begrenzte und in sich weitgehend abgeschlossene 
fremdsprachige Sequenzen definieren lassen (Dreher & Hämmerling 2007, 174).  

Im Unterschied zu bilingualen Zügen wird im Rahmen von Modulen nicht nur 
einzelnen sehr guten Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit geboten, Erfah-
rungen im zweisprachigen Unterricht zu sammeln. Dieses Unterrichtsmodell 
steht ganz im Sinne der Chancengleichheit und bietet aufgrund seines festgeleg-
ten zeitlichen Rahmens allen Lernenden, auch unterschiedlicher Schularten, ei-
nen Einblick in das bilinguale Arbeiten (Dreher & Hämmerling 2007, 175).  

Durch den Einsatz von Modulen wird zudem versucht, die Schülerinnen und 
Schüler zu aktivieren, die ein geringeres Interesse an Sprachen haben. Es geht 
dabei weniger um die Nutzbarmachung des Sachfachunterrichts für das Spra-
chenlernen, als vielmehr um die Vermittlung der Fähigkeit zur Verwendung von 
Sprachen in sachfachbezogenen Zusammenhängen und um die Steigerung der 
Attraktivität der beiden Fächer durch die andere Herangehensweise (Abendroth-
Timmer 2007, 75). Sprache soll dabei als Werkzeug und weniger als Lerngegen-

                                                           
1  Mit der Bezeichnung bilingualer Unterricht ist in diesem Artikel das in Deutschland ver-

breitete Modell des Content and Language Integrated Learning (CLIL) gemeint (Diehr 
2012, 21). 
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stand benutzt werden, was besonders schwächeren Lernenden einen leichteren 
Zugang zur Fremdsprache ermöglichen soll.  

Zudem lässt sich Modulunterricht ebenso in Klassen anwenden, die noch am 
Anfang des Fremdsprachenlernens stehen (Abendroth-Timmer 2010, 136). Ge-
ringe Fremdsprachenkenntnisse stellen also per se kein Hindernis dar, der Unter-
richt muss nur entsprechend vorbereitet werden.  

Der Einsatz von bilingualen Modulen ist aus den oben genannten Gründen ein 
prädestiniertes Mittel, um neue, bisher vernachlässigte Kombinationen, wie z.B. 
Biologie auf Französisch in einer Regelklasse auszuprobieren und um ihren 
Mehrwert für den Schulerfolg der Schülerinnen und Schüler festzustellen. 

 
 

3.  Idee und Forschungsfrage  
Wie bereits erwähnt, führte ich das Projekt mit einer Regelklasse – einer Klasse 
ohne sprachliches Profil – durch, was in gewisser Weise auch das Besondere an 
dieser Einheit war. Dieser Umstand war bei der Planung des Projekts bei Wei-
tem nicht vorgesehen, sondern diente eher als Notlösung. Im Nachhinein be-
trachtet, brachte diese zunächst ungewollte Tatsache eine für meine Forschungs-
arbeit ungemein gewinnbringende Erkenntnis mit sich, auf die ich später noch 
genauer eingehen werde.    

Die Lerngruppe befand sich zu Beginn des Projekts im zweiten Lernjahr 
Französisch, weshalb ihr Leistungsniveau und ihr Wissensstand bei Weitem 
nicht mit einer bilingual unterrichteten siebten Klasse gleichzusetzen ist (Bie-
derstädt 2013, 5)2. Die Diskrepanz zwischen dem, was die Schülerinnen und 
Schüler auf Französisch ausdrücken können, und dem, was in Biologie inhaltlich 
zu behandeln ist, kommt in dieser Konstellation deutlich stärker zum Ausdruck 
als bei einer gleichaltrigen ‚Bili-Klasse‘ (Bach 2010, 10; Biederstädt 2013, 5). 
Daher stellte sich zu Beginn durchaus mit Recht die Frage, ob solch ein Projekt 
überhaupt durchführbar sei, was auch den Titel der Arbeit erklärt. Ein weiterer 
wichtiger Aspekt dieses Projekts war es zudem, herauszufinden, ob die Kombi-
nation der Fächer Französisch und Biologie in Form eines bilingualen Moduls 

                                                           
2  Eine bilinguale Klasse beginnt in der 5. Jahrgangstufe die Fremdsprache zu lernen, zudem 

hat sie zu den vier Regelstunden noch zwei Extrastunden Französisch (Vollmer 2002, 55). 
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eine motivierende Wirkung auf die Lerngruppe hat und somit eine sinnvolle Er-
gänzung zum curricularen Unterricht darstellen könnte. Dies ergab schließlich 
folgende Forschungsfrage: Ist ein bilinguales Modul mit den Fächern Franzö-
sisch und Biologie in einer Regelklasse der 7. Jahrgangstufe durchführbar und 
tritt dabei eine Steigerung des Schulerfolgs ein?  

Bei der Definition von ‚Schulerfolg‘ beziehe ich mich auf das Angebots-
Nutzungs-Modell von Helmke und Fend, in dem Schulerfolg als Ergebnis des 
Zusammenspiels von  Faktoren verstanden wird, die sich nicht nur auf die Lern- 
und Leistungsentwicklung, sondern auch auf die affektiv-motivationale Ent-
wicklung der Lernenden beziehen (Lipowsky 2009, 80). Das bedeutet, dass ich 
mich neben dem Zugewinn an Fachwissen vor allem auf den motivationalen As-
pekt konzentrierte und daraus meine Schlussfolgerungen gezogen habe. Aus die-
sem Grund wurden in der Einheit verschiedenartige Messinstrumente eingesetzt, 
die sowohl den Wissensstand als auch die Motivation und Lernfreude dokumen-
tieren sollten. 

 
 

4.  Beschreibung und Ablauf der Einheit 
4.1  Beschreibung der Rahmenbedingungen 
Die Einheit Les animaux de nos forêts wurde mit einer siebten Klasse mit 26 
Schülerinnen und Schülern eines rheinland-pfälzischen Gymnasiums durchge-
führt. Sie umfasste 14 Schulstunden und einen Tagesausflug in den Tierpark Fa-
sanerie Wiesbaden 3. 

                                                           
3  Die Fasanerie Wiesbaden ist ein 25 Hektar großer Tier- und Pflanzenpark und liegt im 

Nordwesen der Hauptstadt Hessens. Es gibt sowohl Haustiere, wie z.B. Meerschweinchen, 
zu beobachten, aber auch heimische Wildtiere, wie Hirsche, Füchse, Bären oder Wölfe. 
Insgesamt leben in der Fasanerie ungefähr 50 einheimische Tierarten, die in naturnaher 
Umgebung gehalten werden (http://fasanerie.net/fasanerie, Zugriff: 15.06.16).   

http://fasanerie.net/fasanerie



